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COURRIER DES LECTEURS

Il est à espérer à la lecture de cette publication

que la communauté des archivistes suisses or-
ganise dans les meilleurs délais une journée de

travail autour des normes de description archi-

vistique, dont de plus en plus de dépôts d'ar-
chives se font les adeptes et les propagateurs au

travers des sites informatiques. Il ne s'agit pas
seulement de vérifier la justesse et la conformi-
té de ces normes avec nos pratiques adminis-

tratives et professionnelles, mais de garantir
dans nos politiques de diffusion que nous en-
tendons communiquer et nous identifier avec la

communauté large des archivistes, au-delà des

clivages linguistiques, des espaces territoriaux et
des discours particularistes et autarciques.

Gilbert Coufaz, directeur des Archives
cantonales vaudoises

COURRIER DES
LECTEURS
ERGÄNZUNGEN
ZUR DfFFEREN-
ZfERTEREN SICHT
./ürg //«gm«nn; Die Bedeutung von .Irr/iiren
und eine praktische Anleitung zum Au/hau
eines Privatarchivs, ARß/DO 2/2000, Sei-

ten 12-1 7

Der Autor kombiniert zwei Themen, die nur
zum Teil etwas miteinander zu tun haben.
Das erste Thema «Die Bedeutung von Archi-
ven» bleibt gezwungenermassen sehr allge-
mein. Es kann als grobe Einführung für das

Fachgebiet dienen, obwohl selbstverständlich
viele Aspekte nicht angesprochen werden
konnten.
Es stellt sich heraus, dass das zweite Thema
«Eine praktische Anleitung zum Aufbau eines

Privatarchivs» sich mit einer Art Dokumenta-
tions- und Bibliothekssammlung für Privat-
zwecke befasst. Zwar bin ich nicht mit allen

Aussagen einverstanden und wünschte ich,
dass die Begrifflichkeit in einem Fachblatt wie

ARBIDO klarer und eindeutiger angewendet
worden wäre. Doch sind die Ratschläge und
Hinweise für kleinere Informationssammlun-

gen nützlich. Die Empfehlung, mit einer ein-
fachen Standard-Datenbank-Applikation zu

arbeiten, um die Sammlung zu erschlossen
und verwalten, ist praktisch. Mit FileMaker
kann übrigens nicht nur eine Hinweis- oder
Referenzdatenbank (Sekundärdaten, Meta-

daten) erstellt werden, über das URL-Schema
kann auch direkt auf die in einer Ordner-
struktur abgelegten Dokument-Dateien

(Primärdaten) zugegriffen werden. Format
«Z» als ideales papierenes Ablageformat zwi-
sehen A4 und A5 kann ich dagegen nicht un-
terschreiben. Gerade für die Langzeitaufbe-
Währung sollte vermieden werden, dass A4-
Seiten unnötig gefaltet werden müssen.
Für «eigentliche» Archiv- und Schriftgutbe-
stände hat der 2. Teil des Artikels weniger
Nutzen. Die Bemerkung, dass «eine gut orga-

nisierte Ablage immer nur ein Hilfsmittel»
ist und sie «nicht den Rlick des erfahrenen
Archivars» ersetzen kann (S. 14), finde ich

zum Beispiel nicht stichhaltig.
Erschliessung und Ablage eines Archiv-
bestands (wie übrigens auch eines Dokumen-

tations- und Bibliotheksbestands) sollten
letztendlich das Wissen eines Informations-
Vermittlers und -Verwalters für Dritte objek-
tivieren. Ich finde es auch problematisch, von
«Sammlung von Unterlagen» zu sprechen
(S. 14), wenn Archivbestände (auch von Pri-
vatpersonen) gemeint werden. Archivbestände
entstehen «von selbst» als Niederschlag des

Handelns und Nicht-Handelns einer Person,
einer Verwaltung oder eines Unternehmens

(«organisches Wachsen», nicht «aktives Sam-

mein»). Hier liegt der wichtigste Unterschied

zu Bibliotheks- und Dokumentationsbestän-
den, die tatsächlich bewusst, gezielt gesam-
melt werden. Allerdings hat der Autor recht,
dass Archivorganisationen und Archivbildner
oft auch andere Bestände als Archiv- und

Schriftgutbestände verwalten: Bücher, Fotos,
Grafiken, Dokumentation usw. Aber damit
ändert sieb der prinzipielle Unterschied zwi-
sehen den Beständen nicht.
Bei der Erschliessung eines Archiv- und

Schriftgutbestands darf im Normalfall nicht
ein Thema oder ein spezifisches Informations-
ziel im Mittelpunkt stehen. Natürlich kann
solches auf zweiter oder dritter Ebene der
Fall sein, aber auf erster Ebene muss Archiv-
und Schriftgut prozessorientiert (vom Ge-

sichtspunkt des Archivbildners aus) geord-

net, erschlossen und verwaltet werden. Das

«Wie» der Geschäftsunterlagen (Kontext-,
Prozess-, Strukturwissen) ist öfter ausschlag-

gebender als das «Was» (Inhalts-, Ergebnis-
wissen). So wird dem Primärwert der Doku-
mente, Akten und Serien am besten gedient,
wird die spätere Nutzung des Sekundärwerts

am wenigsten eingeschränkt und ist der Ar-
beitsvorgang am rationellsten zu gestalten
(siehe Provenienzprinzip, «respect des fonds»,
archivischer Ehrenkodex).
Selbstverständlich ist sich der Autor dieses

Umstands fachlicher Art mehr als bewusst.

Ich möchte mit dieser Reaktion denn auch

nur zu einer differenzierteren Sicht für die

Leser und Leserinnen von ARBIDO beitra-

gen. Sie können durchaus viele der dargestell-
ten Ratschläge für den Aufbau einer kleineren,
meines Erachtens nicht nur privaten Doku-
mentations- und Bibliothekssammlung an-
wenden. Sie können das aber mit Vorteil bes-

ser nicht für die Ordnung, Erschliessung und

Verwaltung eines «eigentlichen» Archiv- oder

Schriftgutbestands tun.
Mit der Publikation des 2. Teils des Artikels
bin ich sehr einverstanden, obwohl der Titel
irreführend ist. Jiirg Hagmann ist einer der

wenigen Kollegen in der Schweizer I+D-Land-
schalt, die regelmässig Fachartikel im Span-
nungsfeld zwischen Archiv und Dokumenta-
tion publizieren. Dies geschieht eigentlich viel

zu wenig, zu Ungunsten der weiteren Profes-

sionalisierung der verschiedenen, aber ver-
wandten Fachdisziplinen im I+D-Bereieh.

Peter Toebafc

E-Mail: pm.toebak.do/cumaft@bluew)in,.c/i

Replik au/ den neben stehenden Kommentar

von Peter Toeknk

Zuerst mal möchte ich Peter Thebaic danlcen

/ür seine/ac/i/ic/ien Hinweise und Gedanken.
Solche Diskussionen finden leider nicht nur
in dieser Zeitschrift zu wenig statt.
Die Tatsac/ie, dass ick zwei Themen étiras un-
/conuenfionell kombiniert habe, hat den ein/a-
eben Grund, dass dies der Wunsch des Fer-
bands Schweizer Fachjournalisfen (SFJ) ge-
icesen ist, au/ dessen Einiadung ick mein

Referat letzten Dezember in der Messe Zürich
gehalten habe. Die «Message» des Artikels
teird verständlicher, wenn man weiss, vor wel-
chem Publikum und zu welchem Anlass der Tn-

halt vermittelt tvorden ist. Leider ist diese re-
dafctionelle Anmerkung meinerseits versäumt
worden, wofür ich mich entschuldige.

Einerseits sollte eine sehr allgemeine Ein-

/ührung in die Bedeutung von Archiven /ür
«Laien» geleistet werden, andererseits sollten

praktische Hinweise /ür den Au/bau eines

privaten «Pressearchivs» vermittelt werden.

Der erste Teil hat sozusagen einen wissen-

scha/t/ichen Archivkegry/ zur GrundZage,
der zweite Teil einen umgangssprachlichen
im Sinne von Dokumentation/Bibliothek, wie
P. Toebafc richtigerweise anmerkt. Dies fcon-

stituiert natürlich ein Spannungs/eld, das

aher sehr /ruchfüar sein kann. 7m ziveiten
Ted ist ja gegen den Sch/uss dann auch die
Rede von einem Endarckiv, au/ das /ür Pri-
vafzwecke in der Regel nur mehr wenig zuge-
griffen wird. Es stimmt, dass hier die Begriff-
lichfceiten natürlich klarer herausgearbeitet
werden müssten, was aber/ür das Publikum
meiner Meinung nach zu akademisch gewe-
sen wäre, denn es woZZte primär ein paar ein-

/ache Tipps erhalten, um seine «Ablage» eini-

germassen zu organisieren. Tu diesem Selbst-

Verständnis werden Archiv, Bibliothek und
Dokumentation ungetvollt zu Synonymen. Es

versteht sich von selbst, dass der Titel des

zweiten Teds vor einem EachpuZdäcum irre-
/ükrend gewesen wäre, ohwohi häu/ig von
«Pressearchiven» gesprochen wird, bei denen

es sich aber im wissenschaftlichen Sinn nich t
um Archive ha/ideZt.
Was das von Brüderlin' empfohlene Format
«Z» betriff, bin ich auch etivas skeptisch. Der
einzige Forteil scheint derjenige der vertikalen
Lagerung zu sein; d.h., dass es in häufig ver-
wendeten Stahlschrankschubladen DLV A3,
die in der Längsrichtung mit einer Trenn-
wand halbiert sind, bequem hineinpasst.
Was den «Archivarsblicfc»' betrifft, so ging es

mir eher um eine philosophische Anmerkung,
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TOUR D'HORIZON

um u.a. zu betonen, cZass die TooZs aZZetn, die

AnaZyse Zjzw. Ke/intuis der Materie uud Moti-
vation des (meist noch) TfistoriZcer-Archivars
riic/n ersetzen, fcönnen. Der «ArcLivarsbZic/c»

hat aber auch etwas mit intuitiver 7re/orma-

tionseni/jat/ïie eines modernen /n/ormatioAis-
speziaZistere zu tu«, iuso/eru sehr interessant
uud muZtidiszipZiuar (vgi. 7/itegratioustreud
der 7n/brmationsfceru/e).

i Mit dem übrigen Kommentar 6in ic/i vö/Bg
j einverstanden; die Argumentation ist arcZiiü-
; wisseuscZia/tZicZi Zcousisterat; sie soZZte Ja aucZi

j rear zu eiuer dp/erenzierferen SicZit /ür die
• Leser und Leseriuneu von 4 ZiZi/ZXt ijeitra-
; gen. TEenn wir damit uocZi mehr EcZto attsZö-

• sen, wäre dies/ür die Dis/cussion se/ir/rnc/it-
; bar.
i Jörg 77agrmauu

:
' Brüderlin, P.: Einmann-Dokumentation für geistig

j Schaffende, Zürich 1987 (5. Aufl.)
:

^ Das Zitat stammt aus einem Artikel der NZZ zum
: 70. Geburtstag von Enzensberger: Der Blick des erfahrenen
: Archivars, «dessen betrachtender Geist die Vielfalt des

: Vergangenen aufzunehmen vermag, um sie im Besonderen

i neu zu beleben». Fontenelle nannte es «la pluralité des

: mondes». (Vgl. M.Meyer: Licht des Vorläufigen. Zum

: 70. Geburtstag von II.M. Enzensberger, in: NZZ 11.11.1999,
I S.65)

TOUR D'HORIZON

Cm jVEDES ,4 7/.S DEM
' .SE7vßE74ß74/ BBS
ZVOI/EE7XES Dl/
SJ5CRÉ7/1RL4T BBS

http://www.bbs.ch

Die Homepage des BBS ist reak-
tiviert und mit neuen Inhalten
gefüllt worden. Sie wird jetzt
regelmässig ausgebaut und ge-
pflegt. Eine der wichtigsten Rub-
riken ist die Ausbildung. Neben
den allgemeinen Informationen
werden im Verlauf des Sommers
die Adressen der Lehrbetriebe
und eine Liste der Institutionen,
die Praktikumsplätze für kiinfti-
ge Studentinnen und Studenten
anbieten, aufgenommen. Das

Fortbildungsprogramm ist ab-
rufbar, Anmeldungen können
online vorgenommen werden.
Der BBS-Kongress findet vom
20.- 23. September in Montreux
statt (vgl. Info auf dieser Seite);
das Programm kann herunterge-
laden werden, ebenso ist dies für
die Unterlagen zum Austausch-

programm mit den USA der Fall.
Bestellungen sind neu online
möglieh.
Stellen- und Kleininserate kön-
nen direkt eingegeben werden.
Über Reaktionen auf unsere Ho-
mepage würden wir uns freuen!

Le site Internet fie Za BBS a été
réactivé et son coate/ia mofii/ié.
Doré/iafarit, ii sera cZéveZoppé et
entretenu ré^uiièrerneAit. L'une
fies pius importantes ru&rigues
est consacrée à ia /ormation.
Outre Zes informations géné-
raies, ies afiresses fies piaces
d'apprentissage et une Ziste des

institutions, ZesqueZZes offrent
des pZaces de stages pour Zes/u-
tur(e)s étudiantes), seront ré-
pertoriées dans Ze courant de
cet été. Les données concernant
Ze programme de formation
continue peuvent être appeZées,
Zes inscriptions se /ont directe-
ment par noie éZectronique. Le
congrès de Zo BBS aura Zieu à

Montreur fiu 20 au 23 sep-
temôre prochain. Son fiérouie-
ment, ainsi que Za documenta-
tion sur Ze programme d ec/ian-

ge avec Zes (ÂS',4, peut être
consuZfé sur Ze site et féZée/targé.
Dès maintenant, iZ est possibZe
de passer Zes commandes par
voie éZectronique. 7Z y va de mê-
me pour Zes offres d empZoi et
ies petites annonces. Nous se-
rions ravis fie connaître votre
opinion à Z'égard de notre site/

V7ari«/tne Vsc/iappà't

BBS-Fortbildungsprogramm
Das Kursprogramm ist im Inter-
net unter bttp.7/wrvw.bbs@c/t
abrufbar. Die gedruckte Fas-

sung kann im Sekretariat BBS,
Tel. 031/382 42 40, oder via
E-Mail m.Zu7>aZci@Z>bs.c7t be-
stellt werden.

Programme de Za BBS pour Za

formation continue
Le programme des cours est visi-
hie sous: bttp.7/iviCM?.bbs@c/i. La
version sur papier est disponiZ)Ze

au secrétariat (ie ia BBS,
téZ. 037/382 42 40 ou par adresse
éiectronifyue: m.iuhaA:i@6hs.c/i

Marianne Tsc/iäppät

Salon du livre et de la presse in
Genf (3.-7. Mai): Gratisein-
tritt für BBS-Mitglieder
Gegen Abgabe eines Bons,
der beim Sekretariat BBS
(Tel. 031/382 42 40 oder E-Mail
hhs@hhs.ch) bis znm 25. April
bestellt werden kann, erhalten
BBS-Mitglieder an den Kassen
des Palexpo gratis eine Ein-
trittskarte. Am 5. Mai, 12.00
bis 13.00 Uhr, findet im Café
Littéraire eine von der Landes-
bibliothek organisierte Veran-
staltung statt. Christophe Pavli-
dès spricht zum Thema «L'ave-
nir du livre du réel au virtuel».
Christophe Pavlidès ist Conser-
vateur en chef des bibliothè-
ques im Institut national de la
recherche pédagogique in Paris
und Mitautor des Buches «Où

va le livre», das im Februar die-
ses Jahres im Verlag La Dispute
in Paris erschienen ist. Im An-
schluss an den Vortrag offeriert
die Landesbibliothek an ihrem
Stand (F 10) einen Aperitif.

Sa/on du /ivre ei de Za presse à
Genève f/u 3 au 7 mai 2000:
Zihre accès pour Zes membres
de Zu BBS
Contre Za remise d'un Z)on, Ze-

queZ est disponihZe au sécréta-
riat de Za BßS ftéZ. 037/382 42
40 ou e-maiZ hhs@hhs.ch) Jus-
qu'au 25 avrtZ prochain, Zes

memZ>res de Za BBS obtiendront
un biZZet gratuit qu'iZs pourront
retirer au# caisses fie PaZe#po.
7/ne manifestation, organisée
par Za BibZiofhèque ZYationaZe,

se déroaiera Ze 5 mai, de 72 b à

73 b, au Ca/e Zittéraire du Sa-
Zon. Christophe PavZtdès, Cou-
servateur en chef des bibZio-

tbèques à Z'7nstZtut nationai de
Za recherche pédagogique à Pa-
ris, pariera au sujet de «L'ave-
uir du Zivre du réei au virtuei».
Chrisophe PavZidès est coau-
teur du Zivre «Où va Ze Zivre»,

paru am Editions La Dispute à
Paris au mois de /évrier 2000.
La couféreuce sera suivie d'un
apéritif au staud (F 70) de Za

BihZiot/ièfyue Nfitionu/e.
Marianne Tschäppdf

Congrès BBS - Montreux,
20-23 septembre 2000
jLa bibiiofiièque dans Zu

société au 2 7'' siècie

Le 21" siècle s'annonce comme
le siècle de l'information. Les

bibliothèques, dans leur grande
majorité, ont déjà abordé ce

tournant, en offrant un accès

large et rapide à toutes les

sources d'informations existan-
tes. De simples lieux de culture,
de divertissement, d'étude et de

réflexion, les bibliothèques, de

par leur savoir faire en matière
de gestion et de diffusion de l'in-

formation, deviennent un point
central de notre société.
Pour le passage dans le nouveau
millénaire, la BBS a souhaité sa-
voir, dans quelle mesure, cette
évolution du rôle et des services
offerts par les bibliothèques est
connue du grand publie. Pour
cette raison elle fait réalisé au

1 semestre 2000, une enquête
d'opinion publique qui servira
de point de réflexion aux tra-
vaux de son congrès annuel en
septembre.
Une conférence sur l'importance
du rôle des bibliothèques dans la
société, suivie de la présentation
des résultats de l'enquête d'opi-
nion publique et d'une table
ronde autour de ces résultats,
ouvrira ces 3 jours de réflexions
et de débats offerts aux profes-
sionnels.
Le programme du congrès a non
seulement l'ambition de faire le

point sur l'état actuel des bi-
bliothèques mais aussi de faire
une réflexion sur ce que, dans
quelques décennies, elles dev-
ront offrir pour répondre aux
attentes de la société. Dans cet
état d'esprit, le congrès aborde-
ra les prestations offertes dans
les bibliothèques et la manière
de les offrir (conférences et ate-
liers sur les prestations), les

moyens de les faire connaître du
grand public (conférences et
ateliers sur le marketing) en les
diffusant de manière encore
plus performante (conférences
et ateliers sur la formation pro-
fessionnelle) et le rôle des asso-
dations professionnelles.
Ces travaux pourront débou-
cher sur l'élaboration d'une
charte des objectifs communs
des bibliothèques suisses pour
le 21" siècle.

Pour pZus rZ'in/drwntion.s:
DorateZZe Miracto

Uice-PrésicZente BBS
E-maZZ:

daraeZZe.nuncio@hcu.uniZ.ch
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